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Ein ehrliches Bekenntnis.
Der verstorbene protestantische Konsi-

storialrat Dr. Bezzel in München erzählt
in einem seiner Werke folgendes aus seiner
persönlichen Erfahrung: Vor dreißig Jahren
(1883) als Assistent an das Neue Gym-
nasium zu Regensburg berufen, hatte ich
den Unterricht in fast ganz katholischen
Klassen; selten waren etliche Protestanten
unter meinen Schülern. In der fünften
Lateinklasse später mit dem Geschichtsunter-
richt betraut, sollte ich Reformationsge-
schichte — allerdings nach dem kleinen Pütz
— treiben, der, wenn er einmal Farbe an-
nahm, die katholische Anschauung nicht ver-
leugnete. Der Protestant, der protestantische
Theologe, der dankbare Schüler Luthers,
den er unter allen Menschen am meisten
liebt, sollte vor den Zöglingen der Dom-
präbende und der Alten Kapelle Luthers
Leben und Wirken behandeln! Die Worte,
mit denen ich den notgedrungenen ganz

dürftigen Unterricht begann, habe ich mir
fest eingeprägt: „Wir sind an einem Mark-
steine angelangt, an dem unsere Wege sich

scheiden. Ich bin gelehrt und bin überzeugt,
daß Luther der größte Wohltäter des deut-
schen Volkes, sein bester Freund, sein gott-
gesandter und gottbegnadeter Lehrer war,
der jetzt leuchtet wie des Himmels Glanz.
Ihr seid erzogen und unterwiesen, zu glau-
ben, daß er der Zerstörer der Glaubensein-
heit unseres Volkes, der Räuber seines
Friedens, der abgefallene Mönch ist, dessen
Andenken in Nacht versank. Zwischen diesen
beiden Anschauungen gibt es weder Ver-
mittlung noch Verständnis. Darum lesen
und lernen wir, was im Buche steht." —
Der simultane Unterricht in der Ge-
schichte hat seit jenen Tagen meine
Freundschaft verloren und hat sie
nimmer gewonnen.

Schulnachrichte«.
Schtvhz. Revision des Lehrerbesol-

dungsgesetzes. Eine Eingabe der schwyzerischen
Lehrer um Erlab eines Lehrerbesoldungsgesetzes hat
zu einer bezüglichen Motion aus dem Schoße des

Kantonsrates geführt. Der Regierungsrat wird
mit einer kantonsrätlichen Kommission die Frage
prüfen und allfällig einen Entwurf ausarbeiten.
Nach der Vorlage der Lehrer soll der Kanton die
Lehrergehalte minimal bestimmen und einen Teil
davon übernehmen. Heute werden die Lehrergehalte
lediglich von den Gemeinden getragen; fie find in
einzelnen Gemeinden tatsächlich ungenügend. Mit
jugendlichem Feuer und großem Eindrucke trat Kle»
mens Frei von Einfiedeln, der sich von schwerer
Krankheit fichtlich erholt hat, für den Gedanken
ein. Die Zeiterscheinungen verlangen dringend eine

Stärkung der Autorität bei der Jugend. Der
Lehrer soll, um dies zu erreichen, sich ausschließlich
und mit Freude der Jugenderziehung widmen, wozu
er aber genügend besoldet werden soll.

Glarus. Ein unheimlicher Gast. Als
Nachwehen der Grippe hat sich in einigen Schulen
von Glarus die Krätze eingestellt. Es handelt
sich vermutlich um eine Einschleppung aus dem
Auslande. Auch Familien, die keineswegs im Ver»
dacht von Unrninlichkeit stehen, find von ihr be»

fallen worden.

Bafelland. Der baselld. kath. Lehrer-
verein. Erfreulich zahlreich »schienen letzten Mitt-
woch unsere kathol. Schulmänner zur ersten Kon»
ferenz im neuen Jahr. S« fehlten zwar noch die
Gemeinden A., Bn., Br., L. und P. — ES wurde
folgendes verhandelt : Zugunsten des freien kath. I

Seminars ordnen die Pfarrämter, sobald tunlich,
ein Kirchenopfer an. — Die von der Basler kath.
Bücherzentrale billig offerierten Lehrbücher für
Geschichte und Literatur wurden zur Einfichtnahme
und Bestellung herumgeboten und zugleich der Iah-
resbericht des schweiz. kathol. Erziehungsvereins,
zwecks Studium zu Hause, verteilt. Eine Umfrage
betreff Besoldungsregelungen in den kathol.
Gemeinden ergab das befriedigende Resultat, daß
bereits da und dort vorbildlich für die Lehrelbe»

-soldungen beschlossen wurde, dank der Verwendung
unserer hochw. H. Geistlichen in Schulpflegsitzung
und Gemeinde. Wenn sich nun die kathol. Lehrer»
schaft punkto kathol. Erziehung mit den HH. Geist-
lichen solidarisch fühlt, so erklärt fie sich auch mit ihr
geschlossen in dem Wunsche, die Gemeinden möch»

ten um die materielle Besserstellung auch ihrer
nicht billiger leben könnenden Geistlichen denken,
was erfreulicherweise bereits da und dort geschehen

ist. — Endlich will sich unser K. L. V. in nächster
Konferenz (Mitte Febr. in M'stein) darüber klar
werden, ob seine Mitglieder bei den politischen
Verhandlungen der Kantonalkonserenz sich

zur Partei der Fixbesoldeten, der baselld. Bauern,
des Grütlivereins oder der .kathol. Volkspartei-
bekennen sollen. Die neue Zeit bricht an. Es gilt
Grundriß zu ziehen und Grundpfeiler aufzurichten.
?ost tenedras lux. 8.

St.Gallen. Gehaltserhöhungen.: Eb»
nat: Primarlehrer Anfangsgehalt Fr. 2500, nach
2 Dienstjahren Fr. 3000, Dazu freie Wohnung
und freie Heizung sowie 4 Dienstalterszulagen von
je 100 Fr. nach je zwei Jahren. Erhöhung des



Steuersatzes von 20 auf 25 Rp. pro 100 Fr.
Steuerkapital. — Flaw il: Die Besoldungsansätze
werden gegenüber dem gesetzlichen kanton. Minimum
um Fr. 400 erhöht. Es bezieht sonach ein Lehrer
der Primarschulstufe mit mindestens 4 Dienstjahren
Fr. 3200, der Realschule Fr. 4100. Dazu Fr. 500
Wohnungs-Entschädigung und 10 Gemeindezulagen
à Fr. 100, mit dem 5. Dienstjahr beginnend und

jährlich um Fr. 100 steigend. (Steuerfutz von 55

auf 05 Rp.)
In Wil zeigte sich der Souverän unmutig über

die bis heute noch nicht erfolgte Erledigung der

Affäre Schund (Veruntreuungen an der Schulkasse)

und lehnte eine Verbesserung des Lehrereinkommens
und die Budget-Vorlage per Urne mit schwachem

Mehr ab. Es ist bedauerlich, daß das sonst so

schul- und lehrerfreundliche Wil einen so eigenar-
tigen Standpunkt einnimmt und Unschuldige für
Vergehen eine» andern büßen läßt, doch ist zu er-
warten, daß die alte Aebtestadt diese Scharte bal-
digst auswetzt.

Graubünden. Demnächst gelangt eine Vor-
läge des Großen Rates über staatliche Teuerung s-

zulagen an die Lehrerschaft — 400 Fr. pro
Lehrkraft — zur Volksabstimmung. Alle Parteien
beantragen Zustimmung. Die Lehrerschaft erwartet,
daß auch die Gemeinden ihrerseits kräftig in den
Sack greifen!

Deutschland. Im Angesicht der ton-
fessionslosen Staatsschule. An einer Ver-
sammlung des katholischen Frauenbundes erklärte
Bischof AugustinuS Kilian von Limburg: „Sollte
man es wagen, unsere Kinder in Schulen zu schik-

ken, die von dem Geiste des Unglaubens getragen
sind, so werden wir auch vor dem passiven Wider-
stand nicht zurückschrecken. Wir werden eher alles

auf uns nehmen, als uns in dieser Frage beugen.
Wie die katholischen Bischöfe und Geistlichen im
Kulturkampf der 70er Jahre um ihrer Ueberzeugung
willen in den Kerker gingen, so werden auch die

jetzt lebenden Geistlichen und Bischöse bereit sein,
alles auf sich zu nehmen, damit den Kindern der
Glaube erhalten bleibe, der sie tröstet auf dieses
Lebens steilem Weg und kraft dessen fie selig wer-
den in der Ewigkeit.'

Bücherscha«.
Im Heiland meine Frende. Erzählungen

für Erstkommunikanten. Von Jos. Liensberger.
Herder. 196 S.

Ein Erstkommunikantenbuch ganz anderer Art,
aber ebenfalls sehr empfehlenswert. Statt Bilder
aus dem Leben bietet es ein herrliches, farbenbuntes
und wunderbar duftendes Bouquet zu Ehren und
zur Verherrlichung des heiligsten Sakramentes:
Eucharistische Bilder aus Geschichte, Kunst und
Kirchenjahr. 88. kleine packende àzàhlungeu, die
dem Lehrer und der Mutter nicht minder gehören
als dem Kinde. Das Büchlein ist auch in seiner
äußern und innern Ausstattung ein schmuckes Ge-
schenk für den weißen Sonntag. A. G.

Katechesen für die 4 obern Klassen der Volks-
schule. Von k». Coelestin Muff 0. 8. S. 3 Bände.
— Benziger u. Co., Einsiedeln.

Diese Katechesen verdienen den Vorzug vor
vielen andern hinsichtlich Methode, Lehrton und
besonders wegen den oft sehr schönen, au» Geschichte
und Leben glücklich gewählten Beispielen. Jeder
Katechet und Lehrer wird sie mit Nutzen und auch
mit Freude brauchen. A. G.

Katechesen über den mittlern Katechismus
für Geistliche und Lehrer. Von Dr. K. Baumeister.
III. Teil: Ueber die hl. Sakramente und das Gebet.
Herder, Freiburg.

Auch gute Katechesen von einem andern Stand-
punkte aus. — B. ist nicht mehr Methodenwüterich.
Er hat zwar auch Methode, sehr einfache, aber sehr

schöne. Er stellt sich wieder auf den nach Urteil
des Schreibenden einzig richtigen Standpunkt, daß
der Katechismus die Grundlage bildet; ihn soll der
Katechet möglichst einfach gediegen erklären und
zum geistigen Eigentum des Kindes machen. Wert-
voll find wieder feine Beispiele, die oft dem Kate-
cheten äm meisten Qual verursachen. Auch die hl.
Schrift ist glücklich, reicher als von den meisten
andern, verwertet. A. G. -

Emmh Giehrl (Tante Emmy). Ihr Leben,
Leiden, Lieben. Von Maria Müller. (Gehört zur
Sammlung „Frauenbilder'.) 172 S. Herder. 1917.

Welcher Erzieher kennt nicht wenigstens etwa«
aus dem reichen Schatze von Tante Emmy's präch-
tigster Jugendliteratur? All diese Perlen werden
aber erst in der ganzen kostbarsten Schönheit er-
scheinen, wenn wir erst auch die schaffende Perle
kennen gelernt haben. Eine der seligen Dichterin
nahestehende Schriftstellerin gibt uns in ihrem
Buche vom Besten und Feinsten, was je eine Bio-
graphie über eine großartige, geistvolle, in 50 jähri-
gem Leiden geläuterte und geheiligte Frauenseele
geoffenbart hat. Ein erhabenstes und beglückendes
Frauenbild fürwahr! A. G.

Stellennachweis des Schweiz, kathol. Schulvereins.
Nr. 1. Wir suchen für einen jüngern Lehrer mit Schwyzer-Patent, der schon längere Zeit stellen-

los ist, eine Lehrstelle, eventuell auch Stellvertretung oder irgendwelche angemessene Bureaustelle.
— Anmeldungen nimmt entgegen das

Sekretariat des Schweiz, kath. Schulverein» Luzern, Billenstr. 14
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PreWnds fiir die „Schweizer-Schule".
» (Postcheckrechnung: VII 1268, Luzern.)

Bis 16. Jan. find weiter folgend« Gaben eingelaufen und rrerden herzlich verdankt: Bon
Ar. 268-817: A., B-ckenried, Fr. 6 25. I. St.. «Hr.. Erstfeld, Fr. 2.-. K. B., Lhr., Lenggenwil
Fr. 5.—. W., Lhr., S'dorf. Fr. 5,—, V. St., Lhr'in, Sarmenstorf, Fr. S.—, A. Schy Jnsp., Tafers
Fr. 5.—, Or. St. v. R., Neuendorf, Fr. 20.—, I. W., Lhr'in, G. (Verz. a. Hon.) Fr. 5.—, B. W.
Lhr., Montlingen, Fr. 7.50, Ch. W., Coll. de Martigny, Fr. 6.—, I. H., Lhr., Aesch (Luz.) Fr. 3 -Lhr. P., St. Sylvester, Fr. 2.—, M. A., Sek-Lhr'in, Hochdorf, Fr. 10.—. durch Lhr. O. H., De
gersheim: Pfr. Br., Fr. S.—, G'ammann H., Fr. 10.—, P. M.. Lhr., H'rieden, Fr. S.—, A. G.
Pfr., Marb. (St. G.), Fr. 1.70, Ungenannt Brünisried Fr. 2.—, C. Bl., Lhr'in, Sempach, Fr. 5.—
Al. St., Lhr'in, D'elle», Fr. 4.—, S. W., Lhr'in, Büro», Fr. 3.—, A. Th., Kapl., St. Paul, Fr. 5.—
Ungenannt Kaisten Fr. 3.30, W. v. B., O'dorf, Fr. 3.—, von einem armen Landkapl. Fr. 5.—
M. E., Lhr'in, Montlingen, Fr. 7.50, H. Sp., Prof., Hitzkirch, Fr. 5.—, L. K., Lhr., Horw. Fr. 2.—
I. F., Bez.-Lhr., Trimbach, Fr. 15.—, (davon Fr. 7.80 von einem Jahkrânzchen), M. Ll., Lhr'in
Luzern, Fr. 2.—, B. Spr., Lhr'in, Aesch (B.), Fr. 5.—, Tit. Kap -Kloster und Kollegium Stani
Fr. 60.—, O. H., Lhr., U'.Lunkholen, Fr. 2.—, Lehrschw. Schmitten, Fr. 6.80, Kap. Kloster Mels
Fr. lv.-. X. F.. «Hr.. Fischbach, Fr. 5.—, F. I. B.. Lhr., Vater und Sohn. G'dietwil, Fr. 10.-
C. R., Lhr., Wahlen, Fr. 4.—, I. L., Sek.'Lhr., U'wil, Fr. 7.—, Ungenannt, Neuenkirch Fr, 5.—
E. M., Lehrer: Sammlung in der Gemeinde Wittenbach Fr. 33.—, I. M., Prosesior, Sursee, Fr. 5.—
E. S.. Be,..Lhr., Hochdorf. Fr. S.-. B. Sch., Inspektor, Sirnach, Fr. S.-. P. K.. Lhr., F'feld
Fr. 5.—, Pfarramt Realp Fr. 5.—, E. W., Bern, Fr. 3.—, Ungenannt Mels Fr. 10.—, M., Frühm.
Sächseln, Fr. 7.70.

Verantwortlicher Herausgeber:
Verein katholischer Lehrer und Schulmänner der Schweiz «Präsident: W. Maurer, Kantonalschulinspektor, Sursee).

Druck und Versand durch die Geschäftsstelle i

Eberle <à Rickenbach, Einsiedeln.
î Jnseratenannahme

durch die Publicita» A -G., Luzern.
Jahresprei« Fr. 7.so — bei der Post bestellt Fr. 7. 70 :

«Check IX o,lg?> sAusland Portozuschlag). : Preis der 32 mm breiten Colonelzeile 25 Rp.

Krankenkasse des Vereins katholischer Lehrer und Schulmänner der Schweiz.
BerbandSpräsident: Jak. Oesch, Lehrer, Burgeck, Bonwil, St. Gallen V.

Berbandskafsier: A. Engeler, Lehrer, Krügerstr. 38, St. Gallen (Postcheck lX 521).

Hilfskasse für Hastpslichtfälle des „Schweiz. Katholischen Schulvereins".^ Jeder persönliche Abonnent der „Schweizer-Schule", der als Lehrperson tätig ist, hat
bei Hastpflichtfällen Anspruch auf Unterstützung durch die Hilfskasse nach Maßgabe der Statuten.

Präsident: Pros Fr. Elias, Emmenbrücks (Luzern).
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Srhulartikel
werden am wirksamsten em-
pfohlen in dem Inseratenteil
eines verbreiteten und sorg-
fältig beachteten

Srhullrlattes«

- Harmoniums -
kauft die tit. Lehrerschaft
am Borteilhaftesten im
SpezialHause für Har-
monium» P 53S1Q
E. C. Schmidtmann

vasel
(Kataloge gratis.)

PlvkLU

Konkurrenz
für neue originelle Spiele fllr
Jung und Alt mit Prämien
bis zu Fr. lOV.— für bessere
Ideen. Prämierte Borlagen
gehen mit Eigentums- und
Verlagsrecht über an den Un-
terzeichneten. Bedingungen:
Material aus Karton, Papier
oder Holz mit oder ohne Wür-
fel. Druck farbig. Eingaben
bis S8. Februar lSlg an
Itft. Mer, Spielwaren,

Kiel-Kiene. g

Arrforat«
in der »Schweizer-Schule-

haben besten Erfolg.
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